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klasse existiert, sind sie häufig 
die einzigen Repräsentanten der 
Arbeiterbewegung. Im Sozialis
mus sind die G. die Klassenorga
nisation der herrschenden Arbei
terklasse und stellen einen wich
tigen gesellschaftlichen Faktor 
der sozialistischen Demokratie 
dar. Sie vertreten die Interessen 
der Werktätigen, indem sie sich 
für die Steigerung der Arbeits
produktivität, die Erhöhung des 
Nationaleinkommens und effek
tivste Produktionsmethoden ein- 
setzen, um die Arbeits- und Le
bensbedingungen der Werktäti
gen ständig zu verbessern. Über 
die G. nehmen die Werktätigen 
an der Leitung der Wirtschaft 
und des Staates teil. Die G. leisten 
unter Führung der marxistisch- 
leninistischen Partei politisch- 
ideologische Arbeit und tragen 
zur Herausbildung sozialistischer 
Persönlichkeiten bei. Entspre
chend dem neuen Inhalt der Ar
beiterbewegung werden die G. 
zum Träger der Aktivisten- und 
Wettbewerbsbewegung, der so
zialistischen Gemeinschaftsarbeit, 
des Neuererwesens, der Ständi
gen Produktionsberatungen und 
verschiedener Formen der Ent
wicklung des geistig-kulturellen 
Lebens. Die G. tragen wesentlich 
dazu bei, die Arbeiterklasse zu 
befähigen, die Ökonomie des So
zialismus und die wissenschaft
lich-technische Revolution zu mei
stern, die schöpferischen Fähig
keiten der Werktätigen zu mo
bilisieren, ihr Verantwortungs
bewußtsein gegenüber der sozia
listischen Gesellschaft zu erhöhen 
und die Übereinstimmung der 
gesellschaftlichen mit den per
sönlichen materiellen Interessen 
herzustellen. Indem die G. sich 
schöpferisch an der Gestaltung 
des entwickelten gesellschaft
lichen Systems des Sozialismus 
beteiligen, wirken sie aktiv an 
'der Vollendung der sozialistischen

Gesellschaftsordnung mit. Die G. 
erziehen ihre Mitglieder zur 
internationalen Solidarität, mo
bilisieren sie für den Kampf um 
die Erhaltung des Friedens und 
für die Verteidigung der Errun
genschaften des Arbeiter-und- 
Bauern-Staates. Freier Deut
scher Gewerkschaftsbund

Gewinn (Betriebsgewinn): Teil 
des in der Produktion erwirt
schafteten Reineinkommens der 
Gesellschaft, der in einer be
stimmten Höhe im sozialistischen 
Betrieb verbleibt und für die Er
weiterung der Produktion, die 
Zahlung von Prämien und für die 
soziale und kulturelle Betreuung 
der Werktätigen eingesetzt wird. 
Ein Teil des G. der Betriebe fließt 
als zentralisiertes Reineinkom
men dem sozialistischen Staats
haushalt zu. Der G. ist ein Teil 
des Produkts für die Gesellschaft, 
des sozialistischen Mehrprodukts. 
Er ist der Geldausdruck des Teils 
des sozialistischen Mehrprodukts, 
der als Differenz zwischen Be
triebs- bzw. Industrieabgabepreis 
und den Selbstkosten auftritt. 
Der G. und seine Entwicklung 
sind Bestandteil des staatlichen 
Plans. Mit der Eigenerwirtschaf
tung der Mittel durch die Betriebe 
erhöht sich die Rolle des G. in 
immer stärkerem Maße als di
rekte Finanzierungsquelle für die 
erweiterte Reproduktion.
Der G. im Sozialismus unter
scheidet sich grundlegend vom 
kapitalistischen Profit, der aus 
der Ausbeutung der Arbeiter
klasse und aus der Ausplünde
rung der übrigen werktätigen 
Schichten sowie fremder Völker 
hervorgeht. Im Kapitalismus ist 
das Streben nach Profit und da
mit nach höchstem privatem G. 
erstes Bedürfnis des Kapitalisten 
und Ziel aller Produktion. Im So
zialismus dient der G. der stän
digen Erweiterung der sozialisti-


